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VOLKSZEITUNG TU» 8JDEN
2 . Jahr Nr. 75 / 20 Pfg. ORGAN DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI Freitag , 26 . September 1947

Zu einem machtvollen Bekenntnis für
die Einheit Deutschlands , für Frieden,
Demokratie und Sozialismus gestaltete
sich der 2. Parteitag der Sozialistischen
Einheitspartei Deutschlands .

Die SED hat sich als die aktivste anti¬
faschistische Kraft in Deutschland er¬
wiesen .

Darüber hinaus ist die Arbeit der SED
für die Entwicklung der sozialistischen
Kräfte in ganz Europa vorbildlich , denn
überall leidet die Arbeiterbewegung
unter der Spaltung , die in der Ostzone
Deutschlands überwunden wurde.

Der Parteitag der sozialistischen Einheit
1,8 Millionen Mitglieder der SED — Politik für ganx Deutschland

Berlin. Dem zweiten Parteitag dfer Sozialisti¬
schen Einheitspartei ging am Freitag eine Tagung
der Arbeitsgemeinschaft SED - KPD
mit 300 Teilnehmern voraus . Nach ausgiebiger
Diskussion wurde ein neuer Vorstand gewählt ,
dem 20 Vertreter der SED und 30 Vertreter aus
den westlichen Zonen angehören. Die angenom¬
mene Resolution erklärt , daß das Ziel die Schaf¬
fung der SED in ganz Deutschland bleibe.

Eier Parteitag wurde mit rund 900 Delegier¬
ten am Samstagnachmdttag im Admiralspalast
durch Gen . Wilhelm Pieck eröffnet . Außerdem
waren kommunistische Delegierte aus der Schweiz ,
Ungarn. Schweden , Frankreich, Norwegen, Luxem¬
burg , Jugoslawien sowie aus den Westzonen
Deutschlands , soweit ihnen die Reisegenehmigung
nicht versagt worden war, erschienen. Die dem
Antifa -Block in der Sowjetzone angehörenden
Parteien waren vertreten durch Ernst Lemmer
(CDU) und Dr. Külz (LDP).

In der Begrüßungsansprache sagte Oberst Tul -
panow im Namen der sowjetischen Militärregie¬
rung : „Wir sind die einzige Militärregierung , die
offen und laut erklärt , daß sie es für ihre de¬
mokratische Pflicht hält , die Kräfte der Organi¬
sationen zu unterstützen , die für die . Einheit der
Aibeiterklasse und. für ein einiges Deutschland
kämpfen ." Die Demarkationslinie scheide nicht
das östliche Deutschland von dem westlichen, .und
nicht das südliche von dem nördlichen : es gebe
vielmehr ein Deutschland der fortschrittli¬
chen Kräfte , der Arbeiter, Bauern und Intellek¬
tuellen , die für die Verständigung und Freund¬
schaft mit der Sowjetunion und damit für die
Sicherung des Friedens in Europa einträten . Ihm
gehöre che Zukunft , eine neue Blüte sei ihm sicher.
Ein zweites Deutschland sei das Land
jener Leute, die mit Unterstützung des ausländi¬
schen und besonders des amerikanischen Kapitals
das deutsche Volk w*f^ “t in das Blutgemetzel

"ehies^imperialistisehen Krieges jagen wollten , der
vom Monopolkapital vorbereitet werde. Berge von
Beschuldigungen, die gegen die Sowjetunion er¬
hoben würden, könnten nicht die moralische
Schwäche de* amerikanischen Politik verdecken.
Das Wort „Kommunismus" werde von den Reak¬
tionären zur Charakterisierung der ihnen wider¬
streitender Interessen verwendet.

Als Vorsitzende des BerlinerMagistrats begrüßte
Frau Louise Schröder den Parteikongreß . Sie
forderte die Delegierten auf , Berlin durch ihre
Verhandlungen wieder zum politischen, Wirtschaft-,
liehen und kulturellen Zentrum Deutschlands zu
machen, damit man es wieder die Hauptstadt
Deutschlands nennen könne. In den weiteren Be¬
grüßungsansprachen sprachen Vertreter des FDGB ,
der FDJ, der in der Sowjetzone zugelassenen
Frauenausschüsse und Vertreter der aus dem
Ausland entsandten kommunistischen Delegierten .

In seinem Referat bezeichnete Max F e ch n e r
als Ziel der SED , dafür zu sorgen, daß bald in
ganz Deutschland die Fahne der SED der arbei¬
tenden Bevölkerung vorangetragen vürde. Sozia¬
listische und kapitalistische Kräfte würden in den
heutigen Parteien einen erbitterten Kampf aus¬
tragen .

Am Sonntag gab Wilhelm Pieck ausführlich
Bericht über die Politik der SED . Er erklärte ,
die Voraussetzungen für Frieden, Demokratie und
Wohlfahrt in Deutschland und eine freundschaft¬

liche Verbundenheit mit den andern Völkern seien
die wirtschaftliche und politische Entmachtung des
Großkapitals und die Ueberführung des Groß¬
grundbesitzes in die Hände des werktätigen Vol¬
kes . Gegen die Behauptungen, in der Sowjetzone
gäbe es keine Demokratie , auch sei die Freiheit
der Persönlichkeit nicht garantiert , sagte Pieck , in
der sowjetischen Zone gäbe es eine Freiheit und
eine Demokratie, die die in den westlichen Be¬
satzungszonen überträfe . Die Wahlen hätten be¬
wiesen, daß ein gemeinschaftlicher Wahlkampf der
beiden sozialistischen Parteien erfolgreicher aus¬
falle als ein getrenntes Vorgehen

Zur Stellung der SED der K i r ch e und religiö¬
sen Fragen gegenüber betonte Pieck , die von der

zung ist der Mitgliederbestand der SED auf rund
1 800 000 angewachsen.

In der außerordentlich lebhaften Diskussion ,
an der sich Delegierte aus allen Zonen beteiligten,
richtete der vor einigen Monaten aus der SPD
ausgetretene Paul Kohlhöfer (Frankfurta . M.)
heftige Angriffe gegen die Politik Dr. Schumachers .
Die Auffassung von Sozialismus stehe bei vielen
Mitgliedern der SPD im Gegensatz zu der Dr.
Schumachers.

Otto Grotewohl sagte in seinem Referat ,
daß der Parteitag es begrüßen würde, wenn die
alliierten Staatsmänner eine Vertretung des
deutschen Volkes bei ihren Verhandlungen
und der Friedenskonferenz zu Gehör kommen

Ein deutsches Programm der SED für den Kontrollrat
1. Wir bitten, dem deutschen Volk sebst beschleunigt die Möglichkeit

zur Durchführung einer Volksabstimmung zu geben über die Frage
der Einführung eines Einheitsstaates mit den Zuständigkeiten der
Länder im Rahmen der Weimarer Verfassung oder Schaffung eines in
selbständige Länder aufgespaltenen Deutschlands .

2. Wir erbitten die sofortige Einsetzung von deutschen Zentralverwal¬
tungen zur Vorbereitung' der Wirtschaftseinheit Deutschlands , da-

* mit die Voraussetzungen zur Schaffung einer Regierung entwickelt wer¬
den können.

3. Wir erbitten die sorfortige Aufhebung der Zonengrenzen , damit
Deutschland während der Besatzungszeit „als ein wirtschaftliches Ganzes”

wirken kann.
4. Wir ersuchen um sofortige Einstellung aller bizonalen Abmachungen.

*
5. Wir fordern die sofortige und restlose Säuberung der Verwaltung und

des Wirtschaftsapparates von allen Naziaktivisten und Kriegsverbrechern.
6. Wir erwarten sofort:

a) die Durchführung einer demokratischen Bodenreform in ganz
Deutschland durch entschädigungslose Enteignung des Großgrundbesitzes

, mit über hundert Hektar Land.
b) Die Zulassung des Austausches von Nachrichten und Druck¬

schriften in ganz Deutschland als Vorbereitung für die Zulassung aller
politischen Parteien in ganz Deutschland .

c) die Durchführung des Beschlüsse s - des Rates der Außenminister in Mos¬
kau über die Rückkehr aller deutschen Kriejgsgefangehen spä¬
testens bis zum 31. Dezember 1948.

7. Wir erbitten :
a) die sofortige entschädigungslose Enteignung der Kriegs- und Nazi¬

verbrecher und die Ueberführung der Großbanken und aller Betriebe
der Monopolverbände in öffentliches Eigentum .

* b) Kontrolle der Produktion und der Verteilung der Produktion unter
maßgebender Mitwirkung der Gewerkschaften .

c) volles Mitbestimmungsrecht der Gewerkschaften und Betriebsräte ,
d) eine einheitliche Wirtschaftsplanung für ganz Deutschland.

SED geübte Toleranz sei kein Zurückweichen der
marxistischen Weltanschauung, sondern die kon¬
sequente Anwendung ihrer grundsätzlichen Politik ,
die Glaubens- und Gewissensfragen aus dem
parteipolitischen Kampf auszuschalten.

In seinem Bericht über den organisatorischen
Aufbau der Einheitspartei sagte Erich Gniffke ,
daß nach der Vereinigung die Spaltung der deut¬
schen Arbeiterbewegung in der Sowjetzone poli¬
tisch überwunden worden sei . Mit der Bildung
einer einzigen sozialistischen Partei habe sich das
jahrzehntelange Sehnen aller fortschrittlichen Ar¬
beiter Deutschlands erfüllt . Mit einer Zunahme
von rund 500 000 Mitglieder seit der Verschmel-

63 Punkte auf der Tagesordnung der UN
New York . Der Hauptausschuß der

UN nahm am Sonntag 6 3 Punkte für die
Tagesordnung der Vollversammlung an . Mit
14 Stimtnen gegen die Stimmen Polens und
der Sowjetunion wurde der Vorschlag
M a r s h a 11 s einen „Interim -Friedens - und
Sicherheitsausschuß zu schaffen , auf die
Tagesordnung gesetzt . Ferner soll die Woll -
versammlung nach einem mit vier Stimmen
gegen zwei Stimmen bei acht Enthaltungen
gefaßten Beschluß die Revision des italie¬
nischen Friedensvertrages erörtern .
Der sowjetische Vorschlag über die Kriegs¬
propaganda und die amerikanische Re¬
solution für die Unabhängigkeit Koreas
wurden ebenfalls auf die Tagesordnung der
Vollversammlung gesetzt .

Lake Suecess . Trygve Lie , der General¬
sekretär der UN erklärte am Dienstag : Un¬
einigkeit und Mißtrauen der Großmächte
würden die UN vernichten und zum Kriege
.führen . Die Großmächte , besonders die USA
und die Sowjetunion , müßten ihren diploma¬
tischen Krieg aufgeben und kompromißfreudig
sein . Die größte der bestehenden Schwierig¬
keiten sei das Mißtrauen der Mächte unter¬
einander .

Er sprach für einen Block der „Weisheit ,
Toleranz und Zusammenarbeit ” der - alle
Nationen der Welt in wirtschaftlicher und
politische ! Hinsicht ' einander näher bringen
und sie zur Einigung führen könnte . Zwei
Punkte wurden mit besonderem Interesse

auf genommen : der Hinweis auf die Ableh¬
nung jeglicher Abänderung der Charta und
auf die Notwendigkeit , die Welt in wirt¬
schaftlicher Hinsicht mit Hilfe der bestehen¬
den internationalen Organisationen zu einigen .
Der Generalsekretär vertrat dgn Standpunkt
daß die . augenblicklichen politischen Mei¬
nungsverschiedenheiten keine Bedrohung der
Existenz der Vereinten Nationen darstellten .
Das Veto sei nicht der wirkliche Grund der
augenblicklichen Schwierigkeiten , sondern
vielmehr die wirtschaftlichen und sozialen
Probleme , sowie die ideologischen Meinungs¬
verschiedenheiten und die fehlende Toleranz
in den internationalen Beziehungen , von
denen der Zustand der heutigen Welt abbängt .

Flushing Meadows. Außenminister Mas -
s a r y k (Tschechoslowakei ) erklärte am Sams¬
tag : „Wir wenden uns gegen jede direkte oder
indirekte Aenderung der Charta der Un, die
dahin gehen würde , das Prinzip der Einstim¬
migkeit der Großmächte durch ein Mehr¬
heitsvotum zu ersetzen .” Zur Deutschland¬
frage drückte er die Besorgnis seines Landes
darüber aus , daß die Schwerindustrie wieder
irr deutschen Privatbesitz übergehen solle . Die
Erinnerung an die Folgen der Investierung
von Kapital der Westmächte hach dem ersten
Weltkrieg in Deutschland sei noch zu stark .
Der Vorschlag Marshalls , den Interims -
Friedens - und Sicherheitsausschuß der Voll¬
versammlung zu schaffen , wurde gegen die
Stimmen Polens und der Sowjetunion auf die
Tagesordnung gesetzt .

lassen würden . Die Voraussetzungen dazu müßten
allerdings zunächst unter den Deutschen geschaf¬
fen werden . Es dürfte an der Zeit sein , daß man
sich in Deutschland endlich über die,Form und
Zusammensetzung einer solchen Vertretung einigt.
Wenn nach einer Mitteilung von Jakob Kaiser alle
Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokratie ihre
Zustimmung zu einer solchen Beratung gegeben
haben , dann sollte man sie endlich durchführen.
Es gäbe keinen vernünftigen Grund, eine solche
Beratung an der persönlichen Widerspenstigkeit
Dr . Schumachers scheitern zu lassen . Er legte dann
dem Parteitag die Pragrammpunkte vor , die dem
Kontrollrat vorgelegt werden sollen (siehe oben¬
stehend ) . Wir berufen uns bei den Forderungen
sowohl auf die Potsdamer Beschlüsse, wie auf die
Tatsache, daß ohne eine solche Regelung die er¬
forderliche Steigerung der Produktion und der Ar¬
beitsmoral nicht zu erreichen sind.

Grotewohl nahm weiterhin Stellung zu den po¬
litischen Kräfteverhältnissen in Deutsch¬
land . Ehe CDU und CSU hätten bei den letzten
Wahlen 32,4 Prozent der Stimmen erhalten und
sich somit an die Spitze der politischen Parteien
gestellt . „Sie wäre das nicht mehr, wenn die na¬
türliche Zusammengehörigkeit der Arbeiterparteien
ihren Ausdruck in der Vereinigung der beiden
Arbeiterparteien finden würde!”' In diesem Augen¬
blick -stände eine Sozialistische Einheitspartei in
ganz Deutschland mit 41 Prozent aller gültigen
Stimmen weitaus an der Spitze aller Parteien . Sie
würde in Zukunft infolge der durch die Einheit
sich steigernden Kraft über weitaus mehr als 50
Prozent verfügen.

Vollt « feindliche Plöne

Zur Währungsreform
Eine Gutachterkommission des bizonalen

Verwaltungsamtes hat dem Wirtachaftsrat in
Frankfurt einen Plan zur Währungsreform
unterbreitet : Das alte Bargeld solle bis zum
Höchstbetrag von 50 RM. pro Kopf der Be¬
völkerung in neues Bargeld umgetauscht wer -

-den . Die darüber ' hinausgehenden Geldbeträge
werden auf ein Konto eingezahlt . Die Gut¬
haben dieser Konten werden zu 80 % gesperrt .
Ueber die restlichen 20 % kann der Einleger
sofort bargeldlos verfügen . Nach einer kurzen
Uebergangszeit auch ■durch Abhebung von
Bargeld . Der ausgezahlte Freibetrag wird auf
die 20 % angerechnet . Die gesperrten Guthaben
werden in KriegsscbuldscHeine des Reiches
umgewandelt , die un Besitz der Kreditinsti¬
tute , d . h . der Banken sind . Auszahlungen auf
Kriegsschuldscheine werden nur bei nachweis¬
lich arbeitsunfähigen Personen und Sozial¬
rentnern - in Form einer erhöhten Unterstüt¬
zung genehmigt .

Wie sich dieser Plan auswirken würde , soll
'an einigen Beispielen gezeigt werden : Eine
Arbeiterfamilie von vier Personen , die noch
1000 RM Ersparnisse — und dieses sind echte
Ersparnisse aus dem Arbeitsverdienst — be¬
sitzt , würde davon 200 RM ausbezahlt bekom¬
men . Von den restlichen 800 RM würden 20 % ,
gleich 160 RM , sofort bargeldlos und später
auch in bar zur Verfügung stehen . Da aber
die sofort ausbezahlten 200 RM darauf ange¬
rechnet werden , erhält sie nichts mehr aus¬
bezahlt , sondern der ganze Betrag von 800
RM wird in Kriegsschuldscheine umgewandelt ,
die bei einem Lastenausgleich voraussichtlich
eingezogen werden . Ist die Familie nur drei
Köpfe stark — etwa eine Witwe mit zwei
Kindern —, so würde sie • bei 1000 RM Er¬
sparnissen 150 RM sofort und insgesamt 170
RM erhalten , denn 150 von 1000 blgiben für
Konto 850 RM , davon 20% sind 170 RM, 20
RM mehr als söfort eingetauscht . Die Mark
für Mark ersparten Beträge werden jetzt prak¬
tisch weggesteuert .

Ein Schieber mit 100 000 RM würde nach
kurzer Zeit 20 000 RM zur Verfügung haben .
Ein Schwarzhändler oder ein m$ der Kasse
getürmter :Nazi , der .10 . Millionen im Besitz
hat — es gibt noch genug davon —, verfügt
bargeldlos sofort über 2 Mill . RM und nach
kurzer Zeit darüber auch irr bar .

Ein Schwarzhändler berechnet sein Geld¬
vermögen ; in Schwarzmarktpreisen , diese ste¬
hen auf das Hundert - bis Zweihundertfache
der a i (liehen Preise . Besitzt er 100 000 RM,
so hat er , in amtlichen Preisen gerechnet ,
einen Wert von 1000 RM in der Hand . Die
geplante Währungsreform gibt ihm dafür
20 000 RM . Hat er 10 Millionen im Besitz , so
erhält er ein Neuvermögen von 2 Mill . RM,
also mindestens ' das Zwanzigfache dessen , was
er heute real besitzt .

Dieser Währungsplan verschafft also allen
Kriegsgewinnlern und Schwarzhändlern ge¬
waltige Gewinne , denn daß sie mindestens ein
Fünftel ihres zusammengegaunerten Vermö¬
gens wertbeständig umgewandelt erhalten sol¬
len , haben sie bestimmt nicht erträumt .

Der veröffentlichte Plan zeigt , daß Kräfte
am Werk sind , die wiederum die Lasten des
Krieges und der Katastrophe auf die Schul¬
tern der Schaffenden laden möchten .

Eine solche Währungsreform , nur in den
Wertzöllen geplant , würde die endgültige wirt¬
schaftliche und aber auch politische Zer¬
reißung Deutschlands bedeuten . So groß die
Gefahr ist , daß die Gegensätze zwischen den
Großmächten zu einer solchen Spaltung füh¬
ren können , so . unverständlich ist die Haltung
deutscher Finanzminister , die Vorschläge ma¬
chen , in denen die Einheit Deutschlands auf¬
gegeben wird , anstatt daß sie von ihrer Seite
alles tun , um die ungeheure Gefahr abzuwen¬
den . Wenn zum Plan einer Währungsreform
die Vertreter der Gewerkschaften und Arbei¬
terparteien nicht zugezogen werden , wird ein
schlimmer Raubzug gegen die kleinen Leute
beginnen , wie in der Inflation nach dem er¬
sten Weltkrieg . Die Währungsreform wird ein
Prüfstein dafür sein , ob Demokratie und so¬
ziale Gerechtigkeit nicht nur in Worten , son¬
dern auch in Taten verwirklicht werden V . St.

Resignation - Bestechlichkeit - Unfähigkeit - Sabotage
Untersuchungsergebnis in hessischen Behürden gegen korrupte Bürokratie

Dannstadt . (Südena) „Resignation , Bestech¬
lichkeit , Gruppeninteressen und Unfähigkeit
haben bei den Verwaltungsbehörden in un¬
glaublichem Maße um sich gegriffen ”

, heißt
es in einem Untersuchungsbericht , den leiten¬
de Angestellte des Regierungspräsidiums
Darmstadt am Montag der Oeffentlichkeit
übergaben . Durch die völlig ungenügenden
Maßnahmen der Verwaltungsbehörden wür¬
den dem Unternehmertum und . der Erzeuger¬
schaft Konzessionen eingeräumt , die entweder
von Gruppeninteressen diktiert seien oder auf
Wirtschaftssabotage beziehungsweise Korrup¬
tion schließen ließen . Ein Teil 'der Beamten

scheine aufgrund der verwirrten Wirtschafts -
Situation „die Nerven verloren und kampflos
resigniert zu haben .” Als dringende Sofort¬
maßnahme wird ein Gesetzentwurf zur Si¬
cherstellung der wirtschaftlichen Ordnung der ■
sofortigen Einsatz eines Regierungsbeauftrag¬
ten mit besonderen Vollmachten gefordert .

*
Stadtkommandant der Polizei verhaftet.

Darmstadt . (Südena ) Der Stadtkommandant
der Polizei , Major Wilhelm Stock , wurde
unter dem Verdacht des Amtsvergehens in
Haft genommen .

i



Wirtschaftsplan für Baden
Freiburg . Auf einer Pressekonferenz im

Wirtschaftsministerium gab Wirtschaftsmini¬
ster Dr. Leibbrandt den für Südbaden
aufgestellten Wirtschaftsplan bekannt . Im

Solidarität für Menschlichkeit und Frieden
Bericht von der Vierzonenkonferenz der Naziverfolgten

autgesteiiten vvmscnaitspian DeKanni. im Berlin. Am Vorabend des Tages der Opfer der Stätten des Mordes und des GrauensMittelpunkt steht eine Freigabe der Froduk- des Faschismus fand in der festlich geschmück - Oranienburg, Dachau, Heuberg, Lublin, Bu-tion in Höhe von 50 Prozent. Die Hälfte ist ten gtaatsoper die erste Vierzonen -Delegier -Ttie a f TAvenerfi in d Hai * 71tri 1nAiiAnröt *iin a rt _ * _ . * « « « •für die Versorgung der Zivilbevölkerung be¬
stimmt , der Rest, um zusätzliche Exporte zu
beschaffen. Damit wird die bisherige Hand¬
habung sehr gelockert und zugleich ' wird eine
auch für Rep itionen größere Quote frei.Neben der ßen Eportindustrie solle auchden kleineren Betrieben die Möglichkeit ge¬geben werden , eine Steigerung ihrer Produk¬tion zu erlangen. Auch für Baden ist dabeider direkte Verkehr der Exporteure mit denausländischen Importeuren vorgesehen, wo¬bei ein Bonus von 10 Prozent des Erlöses ,die an eine von der Militärregierung ver¬waltete Kasse gehen sollen , die Rohstoffe und
Lebensmitteleinfahr bezahlt werden. Ein Ka¬
loriensatz von 1800 Kalorien soll dadurch der
Bevölkerung im Laufe des Jahres 1948 ge¬sichert werden. Vor altem im Kompensations¬verkehr bestehen für zusätzliche Einfuhreneine Reihe von Aussichten, so kann jetztschon in Kürze die Uebernahme einer gro¬ßen Menge Erbsen aus Nordafrika erfolgen.Neben den bisherigen Exportträgern , wie derElektroindustrie , der chemischen und opti¬schen Industrie , besteht der Plan , auch eineAnzahl größerer Hotels freizugeben, die dem
Reiseverkehr für Ausländer Vorbehalten blei¬ben sollen.

Da der Plan , der 1948 anlaufen soll , fürdie jetzige brennende Notlage aber zu spätkomme, habe man die Absicht, eine Anleihe
aufzuhehmen ünd,diese durch Lieferung vonetwa einer • Million cbm Holz im Laufe dernächsten zehn Jahre abzudecken.

„Noch ein weiter Weg“
Paris . Die Vollversammlung der 16er-Kon -

ferenz beendete am Montag nach einer Ta¬
gung, die 70 Tage dauerte , über die Be¬
dürfnisse im Rahmen des Marshall-Planesund der europäischen Hilfsquellen ihre Sit¬
zung. Der Bericht wurde an die US-Regierung
weitergeleitet . Danach benötigen die Teilneh¬
merstaaten einen Kredit von über 22 Millio¬
nen Dollar. 3 Millionen Dollar sollen hiervondurch einen Kredit zum Ankauf von Maschi¬nen durch die Weltbank zur Verfügung ge¬stellt werden Der britische AußenministerBevin erklärte bei der Unterzeichnung: .,Wirtreten nunmehr in die zweite und schwieri¬
gere Base unserer Aufgabe ein . Es ist nocheiii weiter Weg bis zur Erreichung unserer
Ziele . ” Außenminister Marshall erklärte dem
französischen Außenminister Bidault in New
York, die ' amerikanischen Unterstützungenkönnten voraussichtlich erst im nächsten
Frühjahr in Kraft treten . Die meisten der
Delegierten legen sich (nach DENA-REUTER )heute schon die Frage vor, ob der Marshall
Plan nicht bereits verspätet sei.

tenkonferenz der Vereinigung der Verfolgten
des Naziregimes (WN ) statt . Auf der Tagung
waren 581 Delegierte aus 21 deutschen Län¬
dern vertreten . Der Vorsitzende der WN der
Ostzone Ottomar Geschke - sprach über das

Oranienburg, Dachau, Heuberg, Lublin, Bu¬
chenwald, Belsen, Auschwitz, Plötzensee, Bran¬
denburg, Sachsenhausen und dutzend andere.
Ein Meer von Kränzen zeugte von Treue und
Dankbarkeit gegenüber den Helden und
Kämpfern gegen die Nazityrännei. Bürgermei¬
ster Louise Schröder gab im Namen al-Vermächtnis der toten Kameraden. Für die Stadt ier ehrlich gesinnten . Berliner der Ueberzeu-Berlin erklärte Dr. Friedensburg , daß gung Ausdruck, daß alle Deutschen die Ver -

man nicht ohne Sorge sich nach deh Kräften
umsehe, die die große demokratische Tradi¬
tion fortführen können. Das Hauptreferat hielt
Franz Dahlem . Er sprach über die antifa¬
schistische Einheit der im fCampf gegen das
Naziregime erprobten Kräfte der verschiede¬
nen politischen Parteirichtungen , Weltanschau¬
ungen, Konfessionen und Rassen in der über¬
parteilichen Organisation der WN . Die Eih-
heit in unseren - eigenen Reihen, die Einheit
unseres deutschen Vaterlandes, die Einheit
mit den Kameraden aus den KZ ’s und den
Deportierten aus allen Ländern — diese drei¬
fache Einheit wollen wir wie unseren Aug¬
apfel hüten und sie gegen jeden Angriff ver¬
teidigen.

Im Jahre 1947 steht erneut die Entschei¬
dungsfrage- ob sich der alte Weg von vor
1933 wiederholt, ob das deutsche Volk erneut
dem Abgrund entgegengeht, seine nationale
Zukunft wiederum den Händen der alten
Volksverderber und Kriegsverbrecher überlie¬
fert werden soll . Ermuntert durch die Straf¬
losigkeit der faschistischen Propaganda und
insbesondere durch die Festigung der Positio¬
nen der alten Wirtschaftsführer , Staatsbeam¬
ten und Großgrundbesitzer erheben die fa¬
schistischen Kräfte immer frecher ihr Haupt.
Mit unseren Kameraden in den anderen Län¬
dern bleiben wir verbunden in der internatio¬
nalen Solidarität gegen den faschistischen
Feind der Menschheit und gegen seine Hinter¬
männer, die internationalen Monopolkapitali-

pflichtung übernehmen müssen, das äußerlich
und innerlich zerstörte Deutschland wieder
aufzubaüen zu einem Bollwerk der Humanität ,
des Friedens und der Menschlichkeit. Eine
Wiedergutmachung an den Opfern des Faschis¬
mus sei Ehrenpflicht des Staates , der Länder,Städte und jedes einzelnen Deutschen, soweit
man überhaupt noch etwas wieder gutmachen
könne.

„Laßt uns eins sein !” schallte es über den
weiten Platz aus dem Munde des Kameraden
Ottomar Geschke . Die restlose Ausmerzung
aller Naziaktivisten und Militaristen, Para¬
graphenhengste und Schieber sei dringend
notwendig, um ein gesundes, demokratisches
Deutschland zu schaffen. Kampf gegen alle,
die noch heute offen oder versteckt einen neu¬
en Krieg propagieren , auch denen, die glau¬
ben, man solle Verbrechen mit dem Mantel
der christlichen Nächstenliebe zudecken oder
verzeihen. Der Nazismus in Deutschland muß
restlos vernichtet werden durch uns, durch
alle gesunden Kräfte des deutschen Volkes .
„Bei dieser Totenehrung sind zum ersten Male
die deutschen Zonengrenzen gefallen”, rief
Geschke aus, '

„wir nehmen das als ein gutes
Vorzeichen , denn wir Deutsche sind eine Na¬
tion, ein Volk und wir haben eine Heimat —
Deutschland!” Der Redner Wandte sich an die
bevorstehende Londoner Konferenz der Sieger¬
mächte, Deutschland mit der wirtschaftlichen
und politischen Einheit endlich den Frieden
zu geben. Der Beifall war am stärksten , als

unser ne
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sten. Es ist derselbe gemeinsame Kampf um alte KZ ’ler den schärfsten Kampf gegen diedas gemeinsame Ziel, das uns in den KZ’s Beste von Nazismus und Antisemitismus for-einte , das uns heute und auch morgen wieder
einen wird.

Machtvolle Kundgebung
Am Sonntag folgte eine der größten Kund¬

gebungen seit Kriegsende, die Berlin erlebt
hat , zu Ehren der 11 Millionen Toten. Vor der
Freitreppe des alten Museums grüßten die
Fahnen von 22 Nationen, deren Söhne im KZ
ermordet wurden . In riesigen Opf?rschalen
loderten die Flammen zum Himmel . Der Auf¬marsch der überlebenden KZler war ein Bild
ungebrochenen Kampfes. Musikkapellen, Fah¬nen und Transparente gaben dem Zug ein er¬hebendes Bild, dessen Abschluß eine spanische
Abordnung mit den Kämpfern der Intern . Bri¬
gade folgten. Berlin grüßte die Vorkämpferder Freiheit . Schaudernd las man die Tafeln

Den Opfern muß geholfen, werden
Kundgebung des Verbandes der Körperbeschädigten, Arbeitsinvaliden und

Hinterbliebenen
Freiburg . Am Sonntag fand im Maria-Hilf-

Saal eine Versammlung des Verbandes der
Körperbeschädigten, Arbeitsinvaliden und Hin¬
terbliebenen statt , womit dieser erstmals in
die Oeffentlichkeit trat . Der Vorsitzende
Kopp legte im einzelnen den Zweck und die
Ziele cjes Verbandes dar . Man wolle keine
Zersplitterung , sondern eine einheitliche Or¬
ganisation. Der Vertreter des Landesverban¬
des Württemberg-Baden, Kriegsblinder Ing.
Schramm , Stuttgart , sprach über den Ein¬
satz und die Versorgung der Versehrten und
Hinterbliebenen. Er forderte die Zusammen¬
arbeit aller in Frage kommenden öffentlichen
Stellen , um die Versehrten in der Wirtschaft
zum Wohle derselben einzusetzen. Die Ver¬
sehrten verlangen Versorgung, nicht Fürsorge.

Staatspräsident Wohieb führte aus, bis
jetzt sei der Dank des Vaterlandes noch nicht
verwirklicht . Die Versehrten und Hinterblie¬
benen hätten jedoch berechtigte Ansprüche an
den Staat , die erfüllt werden müssen.

Landtagspräsident Dr. Person erklärte ,der Glaube an die Menschlichkeit dürfe nicht
verloren gehen. Man solle es den Versehrten
und Hinterbliebenen nicht zu schwer machen

Wirtschaftsminister Dr. Leibbrandt be¬
teuerte , daß seine Anstrengungen stets darauf
hinausgingen, den Versehrten und Hinterblie¬
benen in erster Linie zu helfen. Es seien be-
stimmte Vorschläge für Freigabe der Produk¬
tion gemacht worden, die in Kürze eine weit
bessere Versorgung mit den wichtigsten Kon¬
sumgüter als bisher gewährleisten würden . Bis
Ende des Jahres würden 100 000 Paar Schuhe
freigegeben, ebenso für die Versehrten Rund¬
funkgeräte sowie Heizmaterial Man wolle so¬
weit wie möglich die sorgenvolle Lage der
Opfer beider Kriege erleichtern.

Ein Vertreter des Erzbischofs führte aus,
man solle Ehrfurcht und Dankbarkeit zur Tat
werden lassen ; auch der Vertreter des evange¬
lischen Landesbischofs erklärte , daß die Be¬
reitschaft zum Helfen alle umschließe.

Vom Badischen Gewerkschaftsbund gab der
2 . Vorsitzende Faulhaber der Erwartung
Ausdruck, daß der Verband in Zukunft eng
mit der Gewerkschaft Zusammenarbeiten mö¬
ge , da die Interessen oft im gemeinsamen Feld
liegen Die Schuld am Kriege trage der Mo-
loch „Kapital ’ das sind die Großgrundbesit
zer und Großindustriellen; Hitler sei nur der
ausführende Teil gewesen . Es gelte, die Ur
Sachen des Krieges zu erkennen sowie den
Willen zur Beseitigung zu zeigen , sonst sei
alles, was hier gesprochen würde, leere Worte,
Die Demokratie sei auf einem festen Funda¬
ment aufzubauen, wobei das Mitbestimmungs-
recht des schaffenden Volkes verwirklicht
werden müsse. In den abzuschließenden Be
triebsvereinbarungen seien die Rechte der Ver

. sehrten besonders zu verankern.

Als Vertreter der Direktion Arbeit sprachMinisterialreferent Kappes . Die Versorgungder Versehrten und Hinterbliebenen sei in un
serer Zone noch am besten. Es sei nicht leicht,diese auf die Dauer zu halten . Man solle je¬doch keine übertriebenen Forderungen ( !) stel¬len, da im Rahmen des Möglichen sowiesoalles getan werde . Direktor Benz (BCSV) er¬klärte sich für die Zusammenarbeit mit dem
Verband mit den Kräften des Fortschrittesfür eine neue soziale Demokratie. Seh (BP)führte aus, daß es sittliche Pflicht sei, alles zutun zur Einreihung der Beschädigten im Rah¬men des *Möglichen , vor allem für eine ge¬rechte Versorgung der Arbeitsunfähigen. FrauDr. T e u t s c h (DP) gab der UeberzeugungAusdruck, daß die DP mitwirken werde, die
berechtigten Forderungen der Versehrten im
Landtage durchzusetzen.

Stadtrat Treffeisen (KP) begrüßte die
Versammlung im Aufträge des Landesvorstan¬
des der KP. Er brachte den Wunsch auf guteZusammenarbeit zur Lösung der Zukunftsauf¬
gaben des Verbandes zum Ausdruck. Zu be¬
grüßen sei die Einheit des Verbandes, derüber den Parteien und Konfessionen stehe, da¬mit die gesteckten Ziele erreicht werden sei¬
len. Die Opfer des Krieges müßten erkennen,warum es zur Katastrophe des zweiten Welt¬
krieges kommen konnte . Gerade weil die Ver¬
sehrten und Hinterbliebenen die Opfer des
Krieges seien, müßten sie konsequent kämp¬fen für Erhaltung des Friedens und gegen alle
jene Mächte, die heute wieder zum neuen
Kriege hetzten . Nur dann könne die Organisation des Verbandes im Interesse aller wirk¬
same Aufgaben erfüllen .

derten ; nur - damit werden wir uns die Ach¬
tung der friedlichen Völker der Welt wieder¬
erringen.

Brüder zur Sonne zur Freiheit , Brüder zum
Licht empor” war der Ausklang där mächti¬
gen Kundgebung Berlins, während vor den lo¬
dernden Flammen Kameraden die Wache am
Opfermal hielten.

Fritz Held (Konstanz )

Südwiirtt. Regierung entschuldigt sich
Tübingen. (Südens.) Bekanntlich war die süd-

württ . Staatsregierung bei den Feierlichkeiten für
die Opfer des Faschismus in Schwenningen nicht
vertreten . Die WN hatte deshalb an die Staats¬
regierung einen offenen Brief gerichtet und an¬
gefragt , wie sie ihr Fernbleiben zu entschuldigen
gedenkt. Nunmehr gibt - die Staatskanzlei fol¬
gende Antwort heraus : „Zu ihrem großen Be¬
dauern war die Staatsregierung auf der großen
Kundgebung für die Opfer des Faschismus n : a*
vertreten . Der Staatspräsident war verhindert
Durch ein Versehen wurde der Stellv, oder
ein anderer Minister mit der Vertretung nicht be
auftragt . Die Staatsregierung bedauert auf¬
richtig , daß sie infolge dieses Versehens an der
Feierlichkeit nicht teilgenommen hat "

Wir würden gerne auch die Gründe hören , wa¬
rum in Südbaden kein Regierungsmitglied
und kaum ein Landrat an den Feiern für die
Opfer des Faschismus teilgenommen hat ?

In unserem Bericht „Feiern und Sabo -
tage am Tag der Opfer des Faschismus’"
wurde vermerkt , daß sich in Südbaden keine
Mitglieder des Kabinetts Wohieb an den
Feiern beteiligt hätten . Wir werden darauf
aufmerksam gemacht, daß in Freiburg Land
tagspräsident Dr. Person im Namen des
Staatspräsidenten gesprochen habe und au¬
ßerdem Wirtschaftsminister Dr . Leib -
b r a n d t als Vertreter der bad. Staatsregie¬
rung anwesend gewesen sei . Es würde nun
auch noch - die antifaschistische Oeffentliclv
keit interessieren, warum in Südbaden kaum
Landräte und Bürgermeister offiziell an
den Feiern für die Opfer des Faschismus
teilgenömmen haben?

In Ergänzung der aufgezählten Feiern der
VVN liegen uns inzwischen zahlreiche auä-

Es ist höchste Zeit, daß wif
und alle Antifaschisten uns

Gtol>h*lg träfü 8 an die schlagenGoebbels zeugt und endIich einmal ))0ffen er_
iir Ft itzsche klären” : „Nostra culpa, nostra

maxima cülpa!” : wir sind
schuldig , wir waren die wirk¬
lichen Nazis, , die überzeugtenFaschisten. „Wir ” haben mit unserem Geistes¬

gut das Tausendjährige Reich heraufgeführtund bis zum . schwarzen 7. Mai 1945 auf unse¬ren Schultern getragen, um es dann mit ei¬
nem prächtigen Ruck — und indem mehr alseiner aus „unseren Reihen” sich rasch nocheinen verhältnismäßig gemütlichen Abgangaus diesem irdischen Dasein sicherte — in
den Abgrund gestoßen , nach dem berühmtenHinter uns die Sintflut !”

Denn Herr Fritzsche , dieser prächtigeFritzsche, dessen Stimme während der ganzenHerrlichkeit allen Erznazis und Mitläufernund Mitverdienern die heldische Zukünft nach
einem sicheren Sieg über die russischen Un¬
termenschen und die westlichen Schwächlingeund „notorischen Trinker” vom Format einesChurchill kündete, weiß heute in Nürnbergin1 seinem Prozeß' eines ganz sicher : „Ganzsicher hat mich Goebbels niemals für einen
überzeugtenNationalsozialisten gehalten!” HerrFritzsche ruft die Stimme seines Herrn , desDr. Goebbels , aus dem Naziwalhall für sichals Zeugen !

Wenn wir uns; die Sache „noch einmal
überlegen”

, so kommen wir doch dazu, daßnicht wir, sondern Herr Fritzsche und seinLehrmeister das ebenso prächtige Dritte Reichzu seinen „Siegen ” geführt haben, daß erund nicht wir in verlogenen und hetzen¬den Radioberichten die stattliche Zahl amt¬licher Nazis stets gefördert, und einen Teilder Schwachen, aber an sich Ordentlichen,mit seinen Lügen breitgeschlagen hat — undbewundern zum Schluß die groteske Unver¬schämtheit von Leuten seines Schlages. -ey

Kasernenhofton bei den Behörden
Fbeiburg . Aus der Staatskanzlei wird mit-

geteilt:
„Die Fälle, in denen über mangelnde Höf¬lichkeit von Beamten und Angestellten Klagegeführt wird, häufen sich bedauerlicherweisein letzter Zeit . Im März erließ der Präsidentdes Staatssekretariats den sog. Höflichkeits¬erlaß. Seine Mahnungen scheinen nicht über¬all verstanden worden zu sein .
Der Staatspräsident sieht sich deshalb ver¬anlaßt , in einem Runderlaß erneut an all«heranzutreten , die es angeht. Er bemängelt,daß es immer noch vorkommt, daß im Ver¬kehr mit dem Publikum die grundlegendstenFormen des Anstandes vermißt werden. Vielebeschwerdeführende Klagen darüber , daß sigmit ungehörigen, ärgerlichen oder auch nichts¬

sagenden Redensarten abgefertigt werden,aus denen sie schlechten Willen heraushörenund den Eindruck gewinnen, daß ihr Anlie¬
gen nicht ernst genommen wird.J Der Kaser¬nenhofton gehört nun einmal nicht in di«Räume einer in demokratischem Geist ge¬führten Behördenstelle.Jeder , der ein Amt betritt und sein An¬
liegen in geziemender Weise vorbringt, hatein Recht darauf , daß sein Gegenüber ihmin gleich höflicher Form begegnet und be¬müht bleibt, sich in die Lage seines Neben-menschen hineinzudenken. Nur auf dieseWeise wird es möglich sein , zwischen Behör¬de und Publikum eine Atmosphäre gegensei¬tigen Vertrauens zu schaffen.’'

*
Kein Zweifel , der bekannte Erlaß des nun¬mehrigen Herrn Staatspräsidenten hat nichtüberall in der Beamtenschaft Anklang ge¬funden. Mit einer gewissen Genugtuung ver¬zeichnen wir es, daß diese unerbauliche Tat¬sache nunmehr auch von der maßgeblichstenStelle festgestellt wird. Man kann verstehen,daß der neue Runderlaß unseres Staatspräsi¬denten es an Deutlichkeit nicht fehlen läßt ;es ist zu hoffen, daß Wege gefunden (und,wenn nötig, auch beschritten) werden, umdie Beachtung und Befolgung dieses Erlassesbei allen Behörden und Amtsstellen durchzu¬setzen.

Die neue ungarische Regierung
führli'che örtliche Berichte vor , die vonl Die neue ungarische Regierung wurde am Dien*'_i_ s_ _ _ _ m Cf« . . . . rr :_ r v —. . .eindrucksvollen Veranstaltungen Kunde ge¬ben. Dabei wird im allgemeinen bestätigt , daß
weite Bevölkerungskreise den Veranstaltun¬
gen fernblieben. Daß man sich deshalb auch
im Ausland seine Gedanken über die wirk¬
lich antifaschistische Einstellung des
deutschen Volkes gemacht hat , liegt auf der
Hand.

Meine * heiuekeilen rffii
HOLZMINDEN. In einer Kreistagung von Holz¬minden wurde festgestellt , daß dem deutschenMarkt für sechzig Jahre Holz aus eigenen Bestän¬den für Möbel und Bauzwecke fehlen wird .
KÖLN. Die Zementindustrie in ‘der britischenZone konnte durch die unzureichende Energiever¬

sorgung in der ersten Hälfte ds. Js . nur zu einemFünftel ausgenutzt werden .
WUPPERTAL . Die Wuppertaler Stadtverordneten

haben die Verantwortung für die Verwaltungder Stadt selbst zu übernehmen , da die Untätigkeitund das Unvermögen der zentralen . Wirtschafts¬
ämter der notleidenden Bevölkerung nicht mehr
länger zugemutet werden könne !

HANNOVER. Die finanziellen Mittei der Export¬messe AG seien erschöpft , erklärte ihr Leiter . Für
die nächste Exportmesse soll eine Woche den deut¬
schen Käufern und eine Woche den Ausländem
Vorbehalten werden . Es wird sich also nicht mehr
um eine reine Exportmesse handeln .

BERLIN. Zur Zeit werden neue Versuche der

Bekämpfung 4er Kinderlähmung mit Penicellin
angestellt .

SCHWERIN. Das Land Meckenburg , das bis Ende
August 18 Prozent des Ablieferungs -Soll seiner Ernteerfüllen sollte , konnte statt dessen 34 Prozent er¬reichen .

MAILAND. Auf das spanische Konsulat wurdeein Bombenanschlag verübt .
BELGRAD. Jugoslawien erhob in Rom Protest

gegen den Terror , der gegen die slowenische Be¬
völkerung in den an Italien gefallenen GebietenJulisch -Venetiens verübt wurde .

LONDON. In Kürze soll die Konferenz über dasSchicksal der italienischen Kolonien beginnen .
HONKONG. Der ehemalige Kaiser von Anam bot

seine Vermittlung im Konflikt zwischen Frankreich
und Indochina an .

TOKIO. Zwischen -der . sowjetischen Handelsdele¬
gation und dem japanischen Handelsminister wurde
ein Handelsabkommen geschlossen .
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Labour -Abgeordnete
besuchen die Sowjetunion
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Wann kommt die Wiedergutmachung für die Sterilisierten ?
2» den Verbrechen gegen die Menschlichkeit, die

zu ahnden eine der vordringlichsten Aufgaben de*'
Justiz sein müßte , zählen zweifellos auch die Ste¬
rilisationen , d, h, jene , zumeist gegen den
Willen, zumindest -aber ohne das Einverständnis
zahlreicher Betroffener vorgenommenen operativenEingriffe zum Zwecke der Unfruchtbarmachung. Es
ist bisher nichts darüber bekannt geworden, ob
sich unsere badische Rechtspflege der ihrer auf die¬
sem Gebiete harrenden Aufgaben angenommen bat.Die Oeffentlichkeit hat aber ein begründetes Inter¬
esse daran, daß neben der in hoffentlich nicht allzu
ferner Zeit erfolgenden Ahndung der Euthanasie-
Verbrechen , die sich mit den Namen Grafeneck ver-,binden, auch die Stci ■ilisationsverbrechen gebührend
verfolgt werden. Das ist zum Teil Sache der Straf¬
rechtspflege, zum andern Teil aber auch eine An¬
gelegenheit zivilrechtlicher Art . Denn mit der Sühne
der Sterilisationsverbrechen durch die Bestra¬
fung der schuldigen Aerzte und anderer beteiligterPersonen hat auch die Wiedergutmachungzu erfolgen , soweit man in einer materiellen Ent¬
schädigung überhaupt eine Wiedergutmachung er¬
blicken kann. Auf keinen Fall aber kann es ge¬duldet werden, daß die zuständigen Justizbehörden
so tun, als ob überhaupt nichts vorgekommen sei.
Es ist — leider — nur allzu viel „vorgekommen”,mit dem zu befassen Pflicht einer Rechtspflege ist,
die auf diese verpflichtende Bezeichnung wieder An¬
spruch erheben will.

Ein Opfer meldet sich
Im Monat April oder Mai 1934 bekam Frau

Theresia Kohmann, geb . Schwab , Nachricht , daß
sie mit ihrer Tochter Emilie Scharfenberg
geb . Kohmafm , in Wolfach beim ■Bezirksarzt Dr.
Fleig zu erscheinen habe, zwecks einer Untersu¬
chung. Bei der Untersuchung wurde sie gefragt ,
wann Hitler und Hindenburg geboren seien , Augera
licht und Gehör wurden untersucht sowie der
Vortrag von Gedichten verlangt . Am andern Tage
mußte sie nach Offenburg zur Untersuchung , wo¬
bei sich dasselbe wiederholte wie in Wolfach.
Im Juni 1934 mußte Frau Scharfenberg nach Em¬
mendingen zur Beobachtung. Hierbei wurden ihr
täglich 15 Fragebogen mit je etwa 10 Fragen zur
Beantwortung vorgelegt. Darin waren Fragen ent¬
halten wie : Welches ist der höchste Berg in
Deutschland , die größte Stadt in Deutschland ,
wo liegen sie usw. Fragen, von denen nach An¬
gabe der Frau Scharfenberg auch die Kranken¬
schwester sagte , daß sie selbst nicht alle habe
beantworten können. Der Aufenthalt dauerte eine
Woche. Nach der Heimkehr konnte

#
Frau Sch.

wieder an ihre Arbeit im Betriebe gehen, zu der
man sie anscheinend doch gebrauchen konnte (sie
arbeitet übrigens heute noch dort) .

Im Juli , als Frau Scharfenberg eines Abends
von der Arbeit kam, erwartete sie ihre Schwester ,
Frau G'ruber, um sie in Empfang zu nehmen und
gemeinsam nach der Wohnung derselben zu gehen.

Kurz darauf kam der Gendarm Ludwig Stähle von
Haslach in die Wohnung und erklärte der Frau
Scharfenberg, sie müsse nach Offenburg. Falls
sie nicht freiwillig ginge , würde sie unter Eoiizei -
bedeckung abgeholt und hingebracht werden. Um
Aufsehen zu vermeiden, ist Frau Scharfenbergdann am andern Morgerj selbst zur Bahn gegan¬
gen , wo der Gendarm Stähle in Zivil sie in Emp¬
fang nahm, sie nach Offenburg begleitete und sie
im Krankenhaus ablieferte . Nach einer Woche
Untersuchung wurde Frau Scharfenberg eines Ta¬
ges in den Operationssaal gebracht und narkoti¬
siert . Nach Vornahme der Operation wurde sie
am Tage vor Fronleichnam entlassen .Frau Scharfenberg kann nicht mit Bestimmtheit

Von einem einzigen Arzt (Prof. Dr. Franke .
Achem) wurden in 10 Jahren ca'

. 1000 Unfrucht¬
barmachungen (Sterilisa'trbnen) durch operativen
Eingriff vorgenommen. Die Sterilisationen wurden
bei vielfach erbgesunden Männern und Frauen,
hauptsächlich jungen Menschen, ausgeführt , um
eine Fortpflanzung dieser nationalsozialistisch un¬
liebsamen Volksgenossen zu verhindern . I>abei
finden sich Minderjährige — Knaben von 15 und
16 Jahren — und sogar ein Mann von 61 Jahren .
Die Vorführung zur Operation , bezw. Ueberfüh-
rung in das Stadt . Krankenhaus Achern, erfolgte
in den meisten Fällen gewaltsam durch die Gen¬
darmerie, da sich die dazu Verurteilten und vor
allem die Familienangehörigen begreiflicherweise
energisch gegen diese körperliche Vergewaltigung
zur Wehr setzten.

Neben einem geringen Prozentsatz Geisteskran¬
ker aus der Heilstätte , .Illenau" waren «s haupt¬
sächlich Jugendlich* aus dem Achertal , den um¬
liegenden Dorfgemeinden Achems sowie aus dem
ganzen Bühler Bezirk, die man wegen angeblichen
Schwachsinns zur Unfruchtbarmachung zwang. In
Wirklichkeit waten es häufig Racheakte von
Bürgermeistern, Ortsgruppenleitem und sonsti¬
gen politischen Funktionären des Naziregimes
gegenüber den Eltern der betroffenen Kinder,
wenn diese Eltern nicht auf dem Boden des Na¬
tionalsozialismus standen . Auch wurden Sterili¬
sationen bei Jugendlichen ausgeführt , die in der
Schule einmal sitzen geblieben sind . Oft war
dieses Zurückbleiben in der Schule dadurch be¬
dingt , daß Kinder auf einem abgelegenen Schwarz¬
waldhof wohnten und im Winter infolge der Wet¬
terverhältnisse tatsächlich nicht regelmäßig den
Weg zur Schule machen konnten.

Die Sterilisationen wurden alle von Prof. F .
ausgeführt . Wenn auch die Sterilisationen durch

sagen, ob der Arzt , der die Operation vorgenom¬men, Dr . Hofmann geheißen, doch ist ihr in Er¬
innerung , den Namen dort gehört zu haben. Der
Aufenthalt in Offenburg dauerte 14 Tage: Es wa¬
ren drei Aerzte anwesend, einer davon war Pro¬
fessor . Zu Hause lag sie dann noch vier Wochen
krank . Heute noch hat sie unter der Operation
zu leiden , ganz abgesehen davon, daß es ihr ver¬
sagt ist , Kinder zu erhalten.

Nunmehr stellt Frau Scharfenberg den Antragauf Bestrafung der Aerzte , die die Ver¬
anlassung waren , daß die Operation vorgenom¬men wurde , und jener , die sie durchgeführt haben.
Weiter klagt sie auf Wiederherstellungihrer Gesundheit und Schadenersatz .

eny nationalsozialistisches Gesetz verankert wa¬
ren , so konnte kein Chirurg gezwungen werden,
derartige unsittliche und unmoralische
Operationen auszuführn . Es ist unwahr¬
scheinlich , daß F. bei Ablehnung derartiger und
vor allem so zahlreicher Operationen seine Stelle
als Chefarzt verloren hätte . Prof. F . hat sich
vielmehr aus innerer Überzeugung eindeutig zu
positiver Einstellung gegenüber den Sterilisatio¬
nen bekannt und auch auf Aerzteversammlungensich dafür eingesetzt . Zu erwähnen ist ferner,daß Sterilisationen im allgemeinen nur von sol¬
chen Aerzten ausgeführt wurden, die der Partei ,
resp . den Reichsgesundheitsämtern als besonders
zuverlässig im Sinne der nationalsozialistischen
Weltanschauung galten.

Nach der vorläufigen Statistik wurden bis
Kriegsbeginn über 800 Sterilisationen allein in
Achem durch F . vorgenommen. Der jüngste Knabe
war ein 13jähriger Schüler aus Bühl .
In der zweiten Hälfte des Krieges gingen die
Sterilisationen stark zurück , zumal sicherlich zahl¬
reiche zur Sterilisation vorgesehene Leute der
Euthanasie übergeben wurden.

Durchschnittlich erhielt F. für jede ausgeführte
Sterilisation eine Vergütung von 50 M„ das bedeu¬
tet bei 1000 Operationen einen Gelderwerb von
ungefähr 50 000 Mark. Die Operationsvergütung
erfolgte meist durch die Staatskasse , in einzelnen
Fällen mußten die Betroffenen selbst für die
Unkosten aufkommen . '

Groß sind die seelischen Nöte der sterilisierten
Männer und Frauen , die durch die Gewaltheir-
schaft der Nazizeit als geächtet betrachtet wur¬
den und heute verbittert über ihr körperliches Miß¬
geschick und dazu verureilt sind , nicht in das
Glück einer Ehegemeinschaft eintreten zu können.

Amerikas „Import“ deutscher Gelehrter
Das amer .kanische Schatzamt äußerte kürzlich,

daß ihm die „Operation Büroklammer "
(Operation Paper clip ) bis jetzt 750 Millionen
Dollar Ausgaben erspart habe und die amerikani¬
sche Wissenschaft um 10 Jahre vorwärts gebracht
hätte.

Unter dieser Organisation mit dem neckischen
Nameu „Büroklammer“ ist nichts anderes zu ver¬
stellen als dej- „Import “ bester deutscher Inge¬
nieure und Wissenschaftler nach den Vereinigten
Staaten . Wie wir einem Artikel der „Weltwoche "
in Zürich (Nr. 722) entnehmen , seien gleich nach
der Besetzung von den Amerikanern rund 100
deutsche Gelehrte importiert worden, die auf V 1
und V 2 spezialisiert waren . Dann habe man die
in Atomfragen spezialisierten Gelehrten mit Be¬
schlag belegt. Seit dem Sommer 1945 habe die
amerikanische Armee 450 deutsche Gelehrte nach
den USA importiert . Unter ihnen befanden sich
einige der bekanntesten Größen : Werner von
Braun (der Erfinder der V 2) , Dr. Helmut Hein¬
rich (Erfinder des Bänder-Fallschirms) , Dr. Ru¬
dolph Hergiann , der Pläne für die Konstruktion
interplanetarer Basen aufgestellt hätte . Von die¬
sen außerhalb der Anziehungskraft der Erde lie¬
genden Stellen aus würde man die Möglichkeit
haben, jeden Ort der Erde mit V 2 zu bombar¬
dieren.

Wie nützlich diese Spezialisten den USA schon
in kurzer Zeit geworden seien , zeige das am 6.
September erfolgreich durchgeführte Experiment
der US-Marine, bei welchem eine V 2 von einem
Schiff aus abgefeüert wurde.

Die 450 deutschen Spezialisten der Flugzeug¬
konstruktion , der Radiotechnik , Physiker und Che¬
miker seien in die verschiedensten Forschungs¬
zentren der amerikanischen Armee und Marin «
verteilt worden. In der Wüste Neu -Mexikos, in
White Sands, studierten etwa 100 von ihnen mit
amerikanischen Gelehrten zusammen die neuen
Raketengeschosse mit großer Reichweite. Die an¬
dern deutschen Gelehrten seien in Fort Bliss
(Texas) und in Wrigh (Ohio) verteilt . Einige klei¬
nere Gruppen würden von der amerikanischen
Armee ßen Laboratorien der Fabriken für synthe¬
tischen Gummi geliehen.

Bis heute habe die Privatindustrie _ außer dem
alten Dr. Hugo fickener , dem Zeppelinspezialisten,
der für die Firma Goöd-Year arbeitet , keinen
deutschen Gelehrten anstellen können. Sie all«
seien nach den USA nur auf Grund eines mit
der amerikanischen Armee abgeschlossenen zwei¬
jährigen Vertrages gekommen.

Ein wahres Wettrennen habe sich bei der Be¬
setzung Deutschlands zwischen den Amerikanern,Russen und Engländern entsponnen , die alle die
deutschen Techniker zu kapern versuchten. • Die
Franzosen seien erst später in den Wettbewerb
mit eingetreten . Das Wettrennen um die Men-
schen-Importe sei unbestreitbar von den Ameri¬
kanern gewonnen worden .
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Ein „Spezialist“ verdiente 50000 RM

Amtliehe Bekanntmachung
Betrifft : Einschränkung des Stromverbrauchs der Industriebetriebe

im Monat September 1947
Die Verschlechterung der Stromversorgungslage zwingt zu einer

lefertlgWf - HeräbnMrtderung des Energieverbrauchs durch die Indu -
atriebemebe . Es wird daher angeordnet , daß die Industriebetriebe
im Monat September 1947 nur 75 Prozent des ihnen bisher für diesen
Monat zugestandenen Kontingents verbrauchen dürfen . Generell von
dieser Anordnung ausgenommen sind Betriebe , die feuerfeste Waren
herstellen sowie Sägewerke . Einzelausnahmen für andere Betriebe
können gewährt werden und zwar nur in den Fällen , in denen eine
Abschaltung bedeutende Verluste mit sich bringen würde (Fabriken
mit kontinuierlichem Wärmebetrieb und Pumpanlagen ) . Handel und
Gewerbe werden von dieser Einschränkungsanordnung nicht betrof¬
fen . Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft . Bei Kon-
tingentsilherschreitungen im Monat September werden dieselben
Strafen (Abschaltungen und Geldstrafen ) wirksam , die bisher schon
für KontingentsüberscHreitungen angeordnet u . veröffentlicht waren .

Freiburg i. Br ., den 12. September 1947 .
Bad . Ministerium der Wirtschaft und Arbeit , gez. Dr . Leibbrandt .
Im Regierungsblatt der Landesregierung Baden Nr . 32 vom 20 . 9. 47

wird die Landesverfügung Nr . 38/47 vom 26. 7. 47 über die Bewirt¬
schaftung von eiektr . Glühlampen veröffentlicht . Da diese Landes¬
verfügung aus Raumgründen hier nicht abgedruckt werden - kann ,
werden alle daran interessierten Kreise ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Kenntnis des Inhalts bei ihnen unbedingt
vorausgesetzt werden muß . (32-927)

Freiburg i. Br ., den 8. September 1947 .
Bad. Ministerium der Wirtschaft und Arbeit , gez . Dr . Leibbrandt .

Bekanntmachung über die Dauer der Zurückstufung bei BeamtenDer Staatskommissar für politsche Säuberung teilt mit , daß eineRegelung in Vorbereitung ist , um die Bedinguugen für die Durch¬führung bestimmter Sühnemaßnahmen festzulegen . Bür Beamte , diezurückgestuft sind üm : 1 oder 2 Gehaltsstufen soll die Dauer derSühnemaßnahme auf 2 Jahre , 3 Gehaltsstufen soll die Dauer derSühnemaßnahmen auf 3 Jahre , 4 Gehaltsstufen öder mehr soll dieDauer der Sühnemaßnahmen auf 4 Jahre festgelegt werden . NachAblauf der Frist verbleibt der Beamte auf der Stufe , die er bei derZurückstufung erreicht hat , gewinnt aber wieder alle Rechte auf Be¬förderung zurück, (32 -932)
Freiburg i. Br, den 19. September 1947 .

Le Lieut . Colonel MONTEUX Charge de Mission au Gouvernement
Militaire de Bade , Service DENAZIFICATION gez . Monteux .

Badisches Staatskommissariat für pol . Säuberung , gez . Dr . Nunlef .

Bekanntmachung über die Jugendamnestie
(Verordnung Nr . 92 im Journal Officiel v . 5. 5. 1947)Jede Person , die unter das obengenannte Gesetz fällt , und dieIhren Meldebogen und ihren Geburtsschein dem zuständigen Bürger¬meisteramt eingereicht hat , kann . auf begründeten Antrag , der denAkten beizufügen ist , vom Staatskommissar bis zur Ausstellung derendgültigen Urkunde über die Amnestie eine befristete Bescheinigungerhalten . (32-931)Freiburg , den 19. September 1947.Le Lieut . Colonel MONTEUX Charge ■de Mission au Gouvernement

Militaire de Bade , Service DENAZIFICATION gez . Monteux .Badisches Staatskommissariat für pol . Säuberung , gez. Dr . Nunier .

Bekanntmachung der Stadt Fr^iburg
Die Lebensmittelkarten für die 30 . Zuteilungsperiode (Oktober1947) werden vom Freitag , dem 26 . 9 ., Samstag , dem 27. 9., Montag,dem 29. 9. und Dienstag , dem 30. 9. 1947 ausgegeben . Die Ausgabe¬lokale siehe Anschläge in den Einzelhandelsgeschäften . Die Ver¬braucher werden besonders darauf hingewiesen , daß die Ausgab*an vier Tagen stattfindet . Die Verbraucher werden dringend ge¬beten , sich an die festgesetzten Ausgabetage zu halten und dt*Lebensmittelkarten nur an diesen Tagen zu holen .Infolge Vorbereitung zur Lebensmittelkartenausgabe bleibt dasErnährungsamt für den Publik umsverkehr am Donnerstag , dem 29.9. 1947 — nachmittags — geschlossen .Die Essenskarten für die Gaststättenbesucrier werden in dergleichen Zeit , 1m Behelfsraum gegenüber Zimmer 4 des Eroährungs -amtes gegen Vorlage des Haushaltausweises ausgegeben .Für alle männlichen Personen vom 14. bis 65 . Lebensjahr unddie weiblichen Personen vom 15 . bis 50 . Lebensjahr ist beimAbholen der Lebensmittelkarten die „Meldekarte für den Ar¬beitseinsatz ” mit dem Bestätigungsvermerk des Arbeitgebersoder des Arbeitsamtes vorzulegen . (32-924Freiburg 1. Br .-, den 20. September 1947 .

Wegen Feldfrevels wurden bestraft : Ruh Karl , Eschholzstraße 81mit 50 Mark . Sackmann Robert , Unterfeldstraße 14 Biit 50 Mark , Neu-
™,ayer. „

Ku?J Basler Straße 54 mit 50 Mark, - Klein Peter . VerlorenerWeg 27 mit 150 Mark , Schleßle Frieda , Nonnenmattenweg 3 mit 75Mark , Zimmermann Emil , Emmendingen , Bleiche , Asterweg 17 mit20 Mark , Thoma Josef , Kartäuserstraße 132 mit 20 Mark .
Städtisches Gartenamt .

Stellenangebot «
Wäsche -Näherin für dauernd ge¬

sucht . Zipse, Freiburg i. Br .,
Salzstraße 20. (20-641

Wir benötigen z. sofortigen Ein¬
tritt f . franz . Dienststelle 1 Bau¬
stoff -Fachmann , 1 Holzfachmann .
1 Fachmann für Farben und
Chemikalien , 1 Fachmann für
Eisen . Erwünscht sind Herren
mit guter kaufm . Ausbildung .
Zuschr . erb . unt . Nr . A18-1 an
U .T. Offenburg , Postfach 361.

Vertreter f - d. Absatz d . Lose der
ersten großen Weihnachts -Wohl-
tätigkeits - Lotterie bei Industrie ,
Handel u . Gewerbe sofort ges.
Nur überdurchschnittliche Kräf¬
te wollen sich melden , da es
sich hier um Großabschlüsse
handelt . Eilangebote an die
Niederrhein . Ann .-Exped ., „Lot¬
terie ”, (22a ) Krefeld , Merkur -

Kaulgeguche
Zum Aufbau unserer Werke su¬

chen wir : Werkzeug - und Blech¬
bearbeitungsmaschinen , Werkzeu¬
ge jeder Art . Holzbearbeitungs¬
maschinen und Werkzeuge aller
Art . Elektro -autogen . Schweißan¬
lagen . Bottich - und Faßbearbet¬
tungsmaschinen , LKWs, PKWs,
Holzhäuser u . Baracken . Für die
Fabrikation : Eisen-, Remanit -,
VA -, Kupfer - u . Aluminiumble¬
che , Bandeisen , Rohre , Profil - u .
Formeisen , Armaturen , Altkup¬
fer , Altaluminium 99,5 bis 99,9
prozentig , Bottich - und Faßholz ,
vor allen Dingen Eiche und Lär¬
che . MAKO - UNION GmbH .,
Hauptverwaltung Frankfurt a . M .
19, Forsthausstraße 97 .

(A-7-16
Mercedes -Diesel PKW, 2,6 Liter ,

als Limousine oder Cabriolet
zu kaufen gesucht . Angebote
erbeten unter : J 2565 an Ann .-
Exp . Carl Gabler , . GmbH ..
Frankfurt a . M., Steinweg 9.

(A7-12
Autoreifen mögl . mit Schläuchen

5.25 oder 5.50X16 für Mercedes
V 170 von Stumpenfabrik ge¬
sucht . Angebote unt . Nr . .12-906
U . T. Offenburg , Postfach 36L

Tausch
Zweiteilige Matratze , Stubenwagen ,

Tabakschneidemaschine 1. eiektr .
Antrieb , 1 Paar Stahlskistöcke ,
kl . geschl . Spiegel zu tauschen
oder zu verkaufen . Angebote
unt . Nr . 20 -642 an die Gesch .-
Stelle U. T ., Freiburg L Br .,
Schwabentorstr . 1.

Biete eiektr . Zweiplatten -Kocher
m . Stufenschaltung , neu , suche
Motorradbereifung 3,25 oder bis
4X19. Angebote unt . Nr . 20-643
an die Gesch .-Stelle , U. T ., Fret -
burg i. Br ., Schwabentorstr . 1.

Immobilien

Weltbekannte Firma sucht zur
Verlagerung ihrer Bottich - und
Faßfabrik ein Holzwerk , Bot¬
tich -, Faßfabrik oder Sägewerk ,
bei dem genügend Gelände vor¬
handen ist , um eine Bottich -
Faßfabrik zu erstellen . Nach
Möglichkeit mit Gleisanschluß
in Bayern , Württemberg od . Ba¬
den zu kaufen . Ang . von Besit¬
zern oder von Verm . erbet , unt .
A 2564 an Ann .-Exp . Carl Gab¬
ler GmbH ., Frankfurt am Main ,
Steinweg 9. (A7-U

Brieimarken

Briefmarkensammler : Bitte heute
noch umfangreichen Preiskatalog
kostenlos Uber Neuerscheinungen
z. B. Leipz . Herbstmesse , fran -
zös. Zone , usw . anfordem . Pin¬
zetten in Friedensqualität liefer¬
bar . Erich Reimann , (20) Ha¬
meln 270 . (A-4-10

Brlefmarkeahandlnng
Alfred Brückner . Berlin -Neu¬
kölln , Lichtenraderstr . 56, Fach¬
geschäft seit 21 Jahren bietet an :
Leipzig Messe 1947 kpl . RM 9.—,
Stephan kpl . RM 1.75, Saar , 20
Werte kpl . RM 100 .—, Saar , 7
Werte RM 3.—, Berliner Block¬
paar RM 200 .— u . Porto . Post¬
scheckkonto : Frankfurt/M . 883 92
Preisliste gratii j 4*7-1

Heirat
Geschäftstochter , 19 J ., dunkel¬

haarig , herzl . Mädel , gut ge¬
pflegt und flott gekleidet , mit
ernsth . Lebensauffassung , sucht
netten Ehepartner . Erb . Briefe
u . Nr . 2154 an Inst . Unbehaun ,Karlsruhe , Sofienstr . 120. (K20-19

HARMONIE. Das Großinstitut für
Eheanbahnung Margarete Selig .
Gegr . 1937. Centrale Frankfurt
a. M. 25 Filialen in S u . SW-
Deutschland betreuen m . Auf¬
traggeber . Auskunft durch die
Verwaltung in Konstanz , Bodan -
straße 8. LAS-1

Geschäftliches
Offeriere Mehrspindel - Bohrköpfe

für Einspindel -Bohrmaschinen .
Ausführbare Bohrungen von 0,5
bis 10 mm Durchm . Vertretung :
Andr . Krämer , Freiburg i. Br .,HUdastr . 33. (28-644

Hygienische Gummiartikel werden
gegen Nachnahme von 14 Mark
diskret zugesandt . Bestellungen
U. F 2036, bef . ARE-STUTZ , An-
zeigen -Exp ., Stuttgart .-S, Tübin¬
ger Straße 68/70. (A18-2

Biete Solinger Stahlwaren (Ge¬
schenke für jedermann ) . Suche
Koffer , Damen- und Aktenta¬
schen , sowie Schwarzwälder
Uhren usw . Josef Schmitz
Stahlwarenhaus , Solingen , Ling -
mannstr . 6. (32-900

Bremer Kurzwaren - Großhandlung
Bremen , Beethovenstraße 36,sucht Kunden und Fabrikanten .

(A22-19

ovo hält die Eier frisch!
. .a ;:u Und nach , sowie die Eier
anSailen , werden sie eingelegt -
und nach und nach , so, wie sie
gebraucht werden , nimmt man
sie auch wieder aus der appe
titlichen , klaren OVO -Lösung
heraus . Ein Päckchen OVO für
60 Eier ! VAN HEES GmbH ..
Wieebadea -Bleberich . (A-22-80

Lichtspiele Bad Krozingen
Ab 'Freitag , 26 . bis einschl .
Montag , 29. September 1947 :
Ein volkstümliches Lustspiel

„Hochzeitsnacht ”
mit Heli Finkenzeller , Geral¬
dine Katt , Hans Fidesser usw .Neue IFA-Wochenschau . -
Jugendverbot bis ' 16 Jahre .
Spielzeiten : Freitag , Samstagu . Montag : 20 .30 Uhr ; Sonn¬
tag : 15 u . 20 Uhr. (Kll -17

Futtermangel gleichen ERGONA
Präparate durch bessere Futter
ausnutzung , Mineralstoff - um
Vitaminergänzung aus . Eierleg -Mllch-, Schweinefreß -,. Kanin
chenpulver und Kalkpräpara„auf homöopatlsch - biologische :
Grundlage ” in Apotheken , Dro

. Eenen , Futtermittel -Samenhandlungen usw . gegen Abgabe eine :
Leerpackung z . zt . beschränkerhältlich . OTTO KOCH GmbH,chem . u . pharm . Fabrik , Mör
lenbach/Odw . (A17-4

Viele haben probiert}
NEXIT , der tödliche Staub ,war vor allem gedacht gegenOelfrucht -Schädlinge und Kar¬
toffelkäfer ! Wer hat NEXIT
auch gegen andere Schad -In-

sekten angewendet ?
Gegen welche ? Für
welche Kulturen ?
Wie war in allen
Fällen der Erfolg ?
Recht ausf . Erfah¬
rungsberichte - zum
Nutzen aller - erbit¬
tet : Der Pflanzen¬
schutz - Mann . Cela
G.m .b .H ., Ingelheim
(Rhein ) .

(A22-79)

(ELR GmbH lnge !heim/Rh.

Freiburger Veranstaltungen
SMMt . BMhnen Freiburg

Casino :
27. September , 20 Uhr :I . Sinfoniekonzert 5
28.September , XS Uhr :

„Cosi fan tutte ”
26. September , 20 Uhr :

„Wiener Blut ”
Kammerspiele :
27. September , 19.30 Uhr :

„Der Soldat Tanaka ”
26 . September , 14.30 Uhr :

„Der Urfaust ”
28. September , 19 Uhr :

„Ein Sommernachtstraum ”.
Frledriehebuu - L 'epiele

Ab Freitag , 26 . 9. 1947 zeigenwir den überall . begeistert auf¬
genommenen Artistenfilm

Menschen vom Varietö
Darsteller : Lä Jana ; Attila Hör¬
biger , Karin Hardt , Hans Holt ,Christi Mardayn . - Spielzeiten :
Montag , Dienstag , Mittwoch ,Freitag 14.15 u . 16.30 ; Donners¬
tag und Samstag nur 14.15 Uhr .Vorverkauf an den Spieltagen10—12 Uhr und ab 13.30 an der
Tageskasse . (K6-67

Caaluo - Licht mpiele
Ah Freitag , 26. September 1947 :
Die packende Geschichte einesrussischen Herrschers : (K3-56

„Peter der Große ”
"H . Teil . In deutscher Sprache .
Hauptdarsteller : N. Ssimonow ,N. Tscherkassow , A. Tarassowa ,M . Sharow . Neueste Wochen¬
schau . Jugendverbot bis 16 J .
Spielzeiten : täglich 14.15 u . 16.30
Uhr ; Sonntag nur 10 u . 12 Uhr .
Montag 14.15, 16.30, 16.45, 21 Uhr .

Hochwert . Alkoholparffime , lose.Kölnisch Wasser Urköll ’sch , Eau
de Cologne in Flakons, . BerlinerParfüme in Flakons Und Kar¬
tons, sonst . Kosmetik . Chemie -
Großhandelsgesellschaft Ober¬
fladungen ('Rhön . (A-7-5

Lagerstempel ln gr . Auswahl , sof .lieferbar . Liste anfordem . K.Schäfer , ViUingen-Schw . (A14-166

Union - Theater
- Freitag , den 26 . bis mit Don¬nerstag , d^n 2. Oktober 1947:Die bezaubernde Filmoperette :

„Karneval der Liebe”
Ein amüsantes Hin und Her umeine Heirat mit Johannes Hee-sters , Dora Komar , Dorit Kreys -ler , Axel v . Ambesser , Hans Mo¬ser , Gustav Waldau , Richard
Romanowsky . Jugendfrei . NeueIFA -Wochenschau . Täglich 14.30,17.00, 19.30 Uhr . Samstag undSonntag 14.15, 16.30, 18.45, 21.80Uhr . Vorverkauf täglich ab 13Uhr . (K20-69

Harmonle - Llehtmpiele
Freitag , den 26 . bis mit Don¬nerstag , den 2. Oktober 1947:Ein unvergeßliches Meisterwerkdeutscher Filmkunst : (K8-71

„Schlußakkord ”
Der Lebensroman eines gefeier¬te Dirigenten mit Willy Birgel,Lil Dagover . Maria v . Tasnady ,Peter Bosse , Maria Koppenhöfer ,Theodor Loos und das Orchesterder Berliner Staatsoper . Jugend¬frei . Neueste IFA -Wochenschau .Täglich : 14.15, 16.30, 18.45 Uhr.
Sonntag auch vorm . 10 Uhr .Freitag , Montag , Dienstag undMittwoch auch 21 Uhr . Vorver¬kauf täglich von 1« bis 12 Uhr .

FrellicbtsiMele Enmendiagen
Am 2. 9. 1947, 20 Uhr , findet
eine Vorstellung ■ (18-129

„Zum weißen Rössle”
statt , zu Gunsten der Emmen¬
dinger FUegergeschädigten .

Vermotan beseitigt Spul- u. Ma¬
denwürmer . Erhältlich in allen
Apotheken . Herstell . : Apotheker
Dr . W . Mayer , Stuttgart -Bad
Cannstatt . (A18-4

Naturreine Pflanzensäfte , pflanz¬lich -diätetische Präparate , Tees
liefert an Apotheken , Drogerienund Reformhäuser . Pharmazi *-

GmbH ., Braunschweig 22. (A10-6



f tlad dtei Ta$e . . .
Das Datum des 29 . September 1947 wird

in der Geschichte eine gewichtige Rolle spie¬
len . Unsere Kinder und Kindeskinder werden
aus den Geschichtsbüchern lernen , daß an die¬
sem Tage die Welt untergegangen ist —

vorausgesetzt , daß die düsteren Prophezeiun¬
gen, die. zurzeit im Schwange sind , sich erfül¬
len . Wir wissen freilich nicht , woher die
Seherinnen und Sibyllen unserer Tage ihre
Weisheit bezogen haben , denn auch die tech
nischen Möglichkeiten zur Enträtselung der
Zukunft sind heutzutage beschränkt . Karten .
um sie zu legen , Blei , um es zu gießen , sind
Mangelware ; und ob die dem Kaffee -Ersatz -
Satz zu entnehmenden Verkündigungen

' den
Erkenntnissen gleichzusetzen sind , die sich aus
dem echten Kaffeebohnenkaffee schöpfen las¬
sen, ist noch keineswegs endgültig erwiesen.
Aber vielleicht hat die (vermutlich betagte )
Dame , der wir die unheilvolle Prophezeiung
verdanken , weder Mühe noch Kosten gescheut
und das Ur -Requisit ihrer magischen Kunst auf
dem schwarzen Markt erstanden . Kein Wun¬
der , daß die dann zur Schwarzseherin wurde !

Es ist das ewige Pech der Zukunftskünder ,
daß die Mitwelt von ihnen nichts hören will .
Kassandra wurde von Trojas verblendeter Be¬
völkerung als lästige Meckerin empfunden ,
und die großen und kleinen Propheten des
Alten Testamentes haben tauben Ohren und
verstockten Herzen gepredigt . Wir kennen ei¬
gentlich nur einen einzigen Fall , daß ein gro¬
ßes Volk einem Propheten hemmungslos ge¬
glaubt hat . Aber das ist nun bald tausend
Jahre her und begab sich zurzeit jenes Mär¬
chens, das mit den Worten anfängt : SS war
einmal ! Wir sollten es uns seither abgewöhnt
haben , uns durch Prophezeiunzen aus der Ru¬
he bringen zu lassen . Der Weltuntergang ist
schon einigemale prophezeit worden , und die
Chronisten berichten , daß in solchen Fällen
die ' Menschheit vorsichtshalber zunächst ein¬
mal sämtliche Lebensmittelvorräte auffra
(man kann nie wissen ; und es "wäre doch scha-

Kartoffelversorgung im Hochschwarzwald
Neustadt h, Schw. Im Kreisausschuß für Er

nährung gab der Leiter des Emährungsamtes
einen Ueberblick über die Frage der Kartoffel¬
versorgung. Seit Anfang August haben neben den
zuständigen Behördenstellen , wie Ernährungsamt
und Landratsamt , die Gewerkschaften und Par¬
teien in Eingaben und Entschließungen auf die
Tatsache hingewiesen, daß der Kreis Neustadt als
früh-frostgefährdetes Gebiet eine Sonderregelung

KP Neustadt teilt mit:
Am Sonntag , 28 . September , 20 Uhr , findet

im Gasthaus zur „Blume ” unsere General
Versammlung statt . Die Tagesordnung wird im
Lokal bekannt gegeben . — Genossinnen und
Genossen erscheint zahlreich und pünktlich

An alle Ortsabteilungen des Landkreises
Neustadt

Am Sonntag , 5 . . Oktober , findet in Neu -
stadt/Schw . eine Kreisarbeiterkonferenz statt ,
zu der Gen . Eckert , Freiburg erscheint . Lo.
kal und Zeit wird im UNSER TAG noch
bekannt gegeben . Genossen , besorgt Euch
frühzeitig Sonntagsfahrtgenehmigung beim
Kreisstraßen -Verkehrsamt Neustadt .

in der Kartoffelversorgung erfahren müsse. Die
bedauerlichen Erfahrungen des verflossenen Jäh¬
es , wo infolge zu später Ausgabe der Einkelle¬
rungsscheine große Mengen Kartoffel erfroren
sind, müßten in diesem Jahre dazu führen , daß

die Einkellerungsscheine umgehend ausgegeben
würden, ln der Aussprache war man einmüt ’g der
Ansicht, daß entsprechend den geographischen und
kiimatischen Verhältnissen des Landkreises Neu¬
stadt eine Sonderregelung erforderlich sei . D 'e
einfachste und praktischste Regelung sei die Ab
gäbe vom Erzeuger an den Verbraucher gzgen
Ausgabe der Einkellerungssdieine . Bei der schlech¬
ten Kartoffelernte würden so auch die durch mehr¬
malige und umständliche Transporte hervorge¬
rufenen Ausfälle und Qualitätsminderungen ver¬
mieden. Die in der Aussprache von den einzelnen
Rednern gemachten Ausführungen fanden in der
einstimmig angenommenen Entschließung
ihren Niederschlag. In dieser Entschließung heißt
es u. a. :

„Einstimmig kam zum Ausdruck, daß der
Landkreis Neustadt wegen seiner besonderen
klimatischen nnd verkehrstechnischen Verhält¬
nisse nicht, wie vorgesehen , über den Groß
handel in kleinen Raten mit Kartoffeln ver¬
sorgt werden kann . Einstimmig wird ver¬
langt : Im Landkreis Neustadt die Ausgabe
von 75 kg Kartoffeln zur Einkellerung zu ge
statten . Wenn die Verteilung nicht in der
vorgeschlagenen Weise erfolgt , so besteht die
Gefahr , daß die Kartoffe ’n bei uns , wie im
letzten Jahr , zu einem erheblichen Teil er¬
frieren , da nicht genügend Transportmittel
zur Verfügung stehen und da mit einem
frühen und strengen Winter gerechnet werden
muß und im Landkreis ausreichende Einlage
rungsmöglichkeiten nicht bestehen .“

Badische Umschau

Mitteilung der KP Freiburg
Stadtteil Haslach : morgen Samstag, 27 . Sep¬

tember , 20 Uhr, Haslacher Hof,
Achtung , vormerken !

Mittwoch, 1 . Oktober , 20 Uhr, Vaubanstr . 12.
Leistungssitzung . Alle Funktionäre neh¬
men daran teil ,

Freitag , 3 . Oktober , 20 Uhr, Heimat-Saal der
Harmonie Generalversammlung .

de drum gewesen!) . Diese Gefahr ist bei un¬
serem ' Zuteilungsmodus kaum sehr groß . Und
außerdem : der Weltuntergang ist zwar ange¬
kündigt , aber unseres Wissens bisher noch
nicht angeordnet . Und ohne behördliche Re¬
gelung ist der Eintritt eines solchen öffentli¬
chen Ereignisses völlig unstatthaft .

Die Einwohner einiger badischer Städte kön¬
nen jedenfalls erwarten , daß vor einer etwai¬
gen Genehmigung des Weltunterganges per
29 . September die einem beachtlichen Teile
der Bevölkerung bisher vorenthaltene Tabak -
ration für den Monat August geliefert wird .

H . A . F.

Bund der Fliegergeschädigten lädt ein

Freiburg. Der Ortsverband des Bundes der
Fliegergeschädigten in Baden veranstaltet
am Samstag , 27 , September , 16—18 Uhr , im
Waldsee -Restaurant ein Konzert mit an¬
schließendem geselligen Zusammensein und
Tanz zu Gunsten der Freiburger Flieger¬
geschädigten . Bei sehr günstigem Wetter . fin¬
det das Konzert im Freien von 16—18 Uhr
Statt.

Heidelberg . Ein erschreckendes Ansteigen
der Geschlechtskrankheiten ist in Heidelberg
festzustellen . Innerhalb von neun Tagen
wurden insgesamt 102 weibliche Personen
unter dem Verdacht einer venerischen Krank¬
heit in die Hautklinik eingeliefert . Dabei
stellten sich 35 Fälle von Erkrankungen
heraus . Der größte Prozentsatz entstammt
den Jahrgängen 1920—1928.

Karlsruhe . Die Straßenbahnen müssen aus
Stromersparnisgründen den Betrieb einschrän¬
ken . Die letzten Wagen werden schon gegen
20.30 Uhr von der Stadtmitte aus nach den
einzelnen Richtungen abfahren . Sonntags be
ginnt der Straßenbahn verkehr erst um 12
Uhr . Nur die Linien 1 , 3 Und 8 und die Pen¬
delwagen nach Daxlanden fahren auch am
Vormittag planmäßig .

Kehl (Südena ) . Die Feld- und Obstdieb¬
stähle werden in den letzten Tagen von gan¬
zen Banden verübt , gegen die die Feldwachen
machtlos sind . Teilweise kommen die Diebe
mit der Eisenbahn und verüben ihr frevleri -
sches Werk am hellichten Tage , da sie über
Schußwaffen verfügen . Die Frage der Bewaff¬
nung

‘ der Polizei und Feldwacht Wird immer
dringender .

Emmendingen . Zwecks Errichtung von
Selbsthilfeorganisationen der Körperbeschä¬
digten , Arbeitsinvaliden und Hinterbliebenen
im Kreise Emmendingeh , besonders aber einer
solchen von Emmendingen und Umgebung
selbst , werden hiermit alle als Mitglieder in
Frage kommenden Interessenten zu einer am
Sonntag , 28 . Septerhber , 15 Uhr , im Saale des
Gasthauses ' zum Löwen in Emmendingen
stattfindenden Versammlung eingeladen .

Freiburg. Im Gewerkschaftshaus fand die
Gründungsversammlung der neuen Esperanto¬
gruppe Freiburg statt . Die Vorstandswahlen
ergaben : 1 . Vorsitzender Julius Mathes , 2 . Vor¬
sitzender Armin Diener , Schriftführer Liesel
Moser , Kassier Otto Bonte , Beisitzer Lina
Treffeisen Und Fritz Frey . — Schriftliche An¬
fragen an : Esperantogruppe Freiburg , Glü-
merstraße 29 .

Waldshut . Zwei an die Privatadresse eines
Waldshuter Tertilkaufmanns gerichtete Kisten er¬
weckten das Interesse der Kriminalpolizei Im¬
mendingen. Bei einer Untersuchung wurden ' mehr!
als fünfzig Kilogramm Butter und mehr als zwei - ]

hundert Kilogramm Käse zu Tage gefördert Der
Kaufmann erklärte , er habe die Geschäfte im
Auftrag einer Großspinnerei getätigt , die 800 Me¬
ter Stoff gegen die Ware eingetauscht habe . Die

Sendung sei für die Belegschaft des Werkes be¬
stimmt . Eine Rückfrage ergab aber , daß der Be¬
triebsrat des Werkes von disen Geschäften , nichts
wußte. Eine Haussuchung bei dem Kaufmann för¬
derte außerdem ein Warenlager unangemeldeter
Stoffe zu Tage .

Kluftern . Durch einen Kontrollbeamten
wurden am Bahnhof 76,81 dz Obst festgestellt ,
die auf dem Wege des Schwarzhandels in die
Gegend von Singen a . H . verschoben werden
sollte . Die gesamte Ladung wurde beschlag¬
nahmt .

Ueberlingen . Im August wurden im Land¬
kreis 1 539 816 Liter Milch abgeliefert . Das
entspricht trotz der Dürre einer Erfüllung
von 86,4 Prozent des Aufbringungssolls von
1 796 748 Liter .

USA-Hiife gegen Spulwürmer
Freiburg i. Br. (CND) . Zur Abhilfe gegen

die Wurmplage , von der weite Bevölkerungs¬
kreise heimgesucht werden , hat , wie der
„Christliche Nachrichtendienst ” mitteilt , die
National Catholic Welfare Conference in
Washington (die katholische Caritasorgani¬
sation in den USA ) auf Anregung ihres in
Freiburg i . Br k tätigen , bei der Militärregie
rung akkreditierten Father Fabian Flynn aus
freiwilligen Spenden 100 amerikanische
Pfund des seltenen und schwer zu beschäl
fenden Chenopodiumöls für Kuren gegen
Spulwürmer gespendet . Auf Grund von Be¬
sprechungen beim Badischen Ministerium des
Innern , Abteilung Gesundheitswesen , wird das
Medikament in Südbaden durch Apotheken
ausgegeben und steht zum Gebrauch der Be¬
völkerung nach ärztlichem Rezept unentgelt¬
lich zur Verfügung . Die Apotheken erheben
lediglich eine kleine Unkostengebühr . Die
Aerzteschaft ist durch das erwähnte Mini¬
sterium im einzelnen über die Bereitstellung
des Medikaments in Kenntnis gesetzt wor¬
den .

' Die Anwendung des Mittels , das nur
dem gegebenen Zweck dient , muß unter
ärztlicher Veberwachung erfolg en . Auch den
übrigen Ländern der französischen Zone ist
ein Teil der Spende zugegangen , so daß ins¬
gesamt etwa 90 000 ' Kuren möglich sind .

Der KavaHer

„Schon wieder voll ! — Wenn einer von uns
nicht mitkommt , Mathilde, dann mußt Du

eben laufen . . ."
(Wolfgang Stamm )

Tabakwaren iür September
Freiburg. Die Tatakwaren für September wer¬

den bis Samstag, 27. September, ausgegeben. Die
Vorbestellung für Oktober ist spätestens bis zum
17 . Oktober vorzunehmen.

Mehr Verkehrsdisziplin !
Freiburg . Die Städtische Pressestelle läßt

uns nachstehende Betrachtung zugehen :
Zur schnelleren und sicheren Verkehrsab¬

wicklung wurden vor längerer Zeit von der
Städtische .n Straßenbahn verschie¬
dene Anordnungen getroffen , die das Ein -
und Aussteigen regeln und 'das Stehen auf
Trittbrettern und Puffern verbieten .

Diese Anordnung wurde im Interesse der
Fahrgäste selbst getroffen , und die Mehrzahl
der Trambenutzer hat sich inzwischen von
der Richtigkeit dieser Maßnahmen "überzeugt .
Aber es gibt noch immer eine Reihe „Unent¬
wegter ”, die da glauben , aus der Reihe tan¬
zen zu müssen und ihr Verhalten gerne mit
dem heute beliebten Schlagwort von der
„demokratischen Freiheit ” zu „begründen ”
suchen . Solche Menschen weisen dann auf
andere Städte hin , wo ein solcher „Zwang ”
nicht bestehe . Wie irrig diese . Meinung ist ,
zeigt z. B . der Straßenbahnverkehr in Essen .
Dort sind die Straßenbahnverhältnisse heut «
ungefähr die gleichen , wie in Freiburg , d . h .
Ueberbesetzung der Wägen . Aber das Publi¬
kum verhält sich wesentlich disziplinier¬
ter . Den Anordnungen des Fahrpersonals
wird unbedingt Folge geleistet . Das Auf - und
Abspringen ist auch dort streng verboten , und
jeder Verkehrssünder wird auf der Stelle mit
15 Mk . bestraft . Die Rampen werden selbst
bei der letzten Straßenbahn , die natürlich
wie in Freiburg immer übe rbesetzt ist ,
nicht benützt . — Was aber in anderen
Städten durchführbar ist , sollte doch auch in
Freiburg möglich sein . Einsicht und guter
Wille Spieler, da eine große Rolle . Sie «r -
leichtern sowohl den Verkehr Wie auch den
schweren Dienst des Fahrpersonals .

fteiiCkmtilc
In der Wonnhalde wurde ein 69 Jahre alter

Mann aufgefunden , der dort durch Erhängen
Selbsttötung begangen hatte . — Im gleichen
Alter stand ein Buchdrucker aus ' Freiburg ,
dem in Heitersheim das Mißgeschick zustieß ,
von dem Sitzbrett eines Fuhrwerks auf die
Straße zu fallen . Ein dabei erlittener Hals¬
wirbelbruch führte zum Tode .

Während der längeren Abwesenheit eines
Bewohners der Schönbergstraße verschwan¬
den aus dessen Wohnung Möbel , Wäsche ,
Küchengeschirr usw . im ungefähren Wert von
20 000 Mk.

Im Vorort St . Georgen wurden mitten in
der Nacht ein Ehepaar aus Freiburg -Haslach
und eine kaufmännische Angestellte angehal¬
ten , die unter dem Schutz der Dunkelheit in
den Reben 50 bis 60 Pfund Trauben entwen¬
det hatten .

Mitternacht im Kinzigtal
Alle Lichter sind erloschen. Nur die Sterne am

Himmel flimmern. Schweigend liegt der nächt¬
liche Wald . Eine sanfte Wehmut schleicht über
die Wipfel hinunter / in die Täter . Irgendwo muß
der Mond schon aufgezogen sein. Kein Luftzug
regt sich . Zuweilen nur schreit ein Nachtvogel
auf oder ein Hofhund bellt in der Feme. Plau¬
dernd fließt die Kinzig durch die schweigende,
geheimnisvolle Nacht .

Lange bin ich an ihrer Seite dahingeschritten,
talaufwärts , murer -seelen-allein. Das launige
Wellenspiel hat mich manchmal aufhorchen las¬
sen. Wenn die Wasser reden, redet das Leben .
Wer nur träumt , lebt am Leben vorbei. Die harte
Not unserer Zeit schlägt auch die Träume in
Trümmer, Der Kummer geht als Gärtner durch
dsa nächtliche Gefilde. Was’ er sät und pflanzt ,
es sind Giftblumen und Disteln . Wohl denen,
die im Schlummer noch eine einzige Seligkeit
schauen! Den "Wachenden singt das Leben keine
süßen Weisen mehr , Ein Fluch frißt seit Jahr
und Tag am Marke der Welt . Die ihn aber gesät
haben , sie sind unsichtbar geworden. Henker
und Schinder harren ihrer vergebens. Und eine
strafende Hand ist keine Hand.

Ich bin abgeschweift. Wenn
' idi alleine bin,

wandern meine Gedanken rascher denn meine
Füße . . . Längst liegt Biberach hinter mir.
Steinach habe ich am Rande passiert und nur
den Uhrschlag vernommen, der mir die Stunde
vor Mitternacht kündete . Unheimlich , drohenden
Kolossen gleich , liegen die Berge zu beiden
Sehen . Ich liebe sie,- ob sie die Nacht in tausend
Geheimnisse hüllt , oder ob der Tag leuchtend
und lachend sie umkost.

Schon naht Haslach. Deutlich werden die Um¬
risse dieser einst so heimelig-bürgerlichen Stadt.
Was in Biberach und Steinach die Nacht ver¬

schlang , hier läuft man der grausamen Wirklich¬

keit in 'die Arme, Traurig schaut man durch die
leeren Fensterhöhlen ehemaliger Wohnstätten
zu den Sternen am weiten nächtlichen Himmel .
Auch über die Stadt Heinrich Hansjakobs hatte
man den Tod getragen . Aus den Lüften ist er
niedergegangen, heulend und drohend, in fürch¬
terlichem Flug. Und was er zerschlug, zerbrach,
zermalmte, die Zeugnisse seines Wahnes liegen
rund um den Bahnhof her ausgebreitet . Trümmer
und Trichter, Schutt und Asche . Als er nach dem
Geburtshause des größten Sohnes dieser Stadt
greifen wollte , hat ein guter Geist das drohende
Unheil abgewandt . Nur Splitter rissen einige
tiefe Wunden,

Kurz vor dem Bahnhof bin ich in die Land¬
straße eingebogen. Noch immer hallten meine,
Schritte allein durch die Nacht . Niemand begeg¬
net mir . Gemächlich schlendere ich weiter. Ich
habe keine Eile. Es wird Morgen werden bis ich
daheim bin. Bald kam ich einer Kapelle näher.
Im fahlen Mondlicht zeichnen sich die Umrisse
ab. Und dann gewahre ich auch , daß sich ein
Friedhof hinten anschloß , daß vieie . viele Kreuze
darin stehen . . . Kreuze und Steine. Auch über

lsie schwamm das Mondlicht mild und still Wo
die Toten ruhen , ist der Mond ihr guter Vater.
Wenn er mit seinen bleichen Fingern über die
Gräber streicht , küssen die Kreuze seine himm¬
lische Hand.

Eben steigt er in vollem Glanze hinter dem
Farrenkopf empor . Ich sehe nun , daß die Kapelle
kriegswund ist , daß dutzend und aberdutzend
weiße Kreuze in langen Rehen stumm in die
Nacht schauen, reglos klagend . . . . anklagend,
Jetzt konnte ich sogar halbwegs die Inschriften
lesen, die Inschriften auf den weißen Kreuzen

| Ln den drei lang« ! weißen Reihen . Und als ich

sie las , wurde es mir sterbensweh . Hier liegen
jene Opfer , die das Deutschland Hitlers in der
Haslacher KZ-Hölle um das Leben gebracht hatte .
Mann neben Mann. Und schweigend, stumm kla¬
gen sie im Tode die Lebenden an . Dich , 0
Deutschland, das einst das Volk der Dichter und
Denker war !

Die SS hat dir diese Dornenkrone auf das
Haupt gedrückt und Schmach und Schande sind
gefolgt. Ein grausamer Wahn hatte dich krank
gemacht . . . krank und schlecht .

Würde Heinrich Hansjakob noch . leben , gelieb¬
tes Haslach, er würde sich nach seinem Grabe
sehnen, nach seiner stillen , letzten Ruhestatt ,
die er sich zu Lebzeiten schon bereiten ließ. Ihm,
dem großen

* Erzähler , furchtlosen Rebellen und
aufrichtigen Demokraten , wäre der Atem ausge¬
gangen in dieser Zeit , da jede Menschlichkeit
mit Füßen getreten , das Recht geschändet und
die Liebe totgeschlagen wurde.

Eben schlägt es von der nahen Turmuhr zwölf
Mal . Es ist Mitternacht . Ein leichter Nachtwind
ist aufgezogen. Der Mond schwebt über der
Stadt . Eine französische Patrouille läßt midi un¬
geschoren. Hintennach dächte ich an einen großen
französischen Freund, an Romain Rolland , —
„Der Staat ist nicht das Vaterland“ hatte er
einmal geschrieben — und ich habe diese Worte
nie vergessen.

Weiter ging es durch die Gassen der Stadt .
Immer wieder verweilten meine Gedanken in ir¬
gend einem der verträumten Winkel und Höfe,
von denen einst Hansjakob so wunderliche, un¬
vergeßliche Geschichten zu erzählen wußte .

Und dann bog ich in die Hofstetter Straße
ein. Wie schön wandert e* sich nur bei Nacht !
O , daß es die Menschen doch nur wüßten ! Sie
würden mit Freuden mitgehen. Ich bin zeit¬
lebens mehr nachts gewandert , als so mancher

seiner Lebtag am Tage , Ich liebe diese stillen
ungestörten Stunden.

Kurz vor Hofstetten stieß ich auf das Mahn¬
mal für einen ermordeten Polen, das links am
Wege steht . Wenige hundert Meter gegenüber
schläft Heinrich Hansjakob seinen ewigen Schlaf.
Wohl ihm, daß er das Unglück unserer Zeit nim¬
mer erleben brauchte!

Es ist jetzt 1 Uhr. Wenn der Morgen graut ,
werde ich daheim sein . . . E . E . Reiser

Arbeitsplan des Jugendbi'dungswerkes
Freiburg . Das Jugendbildungswerk Freiburg -

Stadt teilt mit : Mit Schulbeginn wird auch
der Arbeitsplan des Jugendbildungswerkes
Freiburg durchgeführt . Die alten Arbeits¬
gemeinschaften haben bereits wieder begon¬
nen . Ab 1 . Oktober 1947 nehmen neue Arbeits¬
gemeinschaften (Stenografie , Mathematik ,
Französisch für Anfänger und Fortgeschrit¬
tene , Englisch für Anfänger und Fortgeschrit¬
tene , Chemie , Physik , Biologie , Lebensmittel - ,
branche , kaufm . Buchhaltung , Schnitzen ,
Holzwerkarbeit , Zeichnen , Aquarellkunst , Ju¬
gendchor , Laienspiele , höhere Mathematik ,
deutsche Sprache , Kraftfahrzeugtechnik ) ihre
Tätigkeit auf , zu denen alle Jugendlichen , die
ihr Können und Wissen fördern wollen , auf¬
gerufen sind . Ferner werden in neuen Kur¬
sen Fragen des Lebens , der Zivilisation und
der Ethik behandelt . Der Besuch der Kurse
erfolgt kostenlos . Außerdem werden alle
Jungens und Mädels zur Teilnahme am Frei¬
burger Jugendorchester eingeladen . Instru¬
mente werden zur Verfügung gestellt . Neue
Anmeldungen werden sofort schriftlich an
das „Haus der Jugend ” , Fürstenbergstr . 21 ,
erbeten . Alles Nähere bitten wir an den Pla¬
katsäulen ersehen zu wollen . '
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